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Antwort Switalskis auf den 
Artikel Daszynskis. 


Wie wir berichtet haben, hat Sejmmarſchall Daſzyn⸗ 
ſti in einem langatmigen Artikel auf den ſeinerzeit in der 
„Gazeta Polska“ evſchienenen Artitel geantwortet. Nunmehr 
hat der geweſene Miniſterpräſident Or. Switaljti der 
Agentur „Iskra“ einige Bemerkungen übergeben, die wir, 
nun inſoweit ſie mit dem vom Marſchall Daſzynſti veröffent⸗ 
lichten Artikel im Zuſammenhang ſtehen, wiedergeben. 

Marſchall Daſzynſti, ſchreibt Dr. Switalſki, hat es ſich 
in letzter Zeit zur Gewohnheit gemacht, bei jedem Hervortve⸗ 
ten mit einem Artitel an meine Perſon zu erinnern. Herr 
Daſzynſti behauptet nunmehr zum zweiten Mal, daß durch 
meine und des Minifterpräfidenten Slawek Abreiſe zum Ur⸗ 
laube im Sommer des vorigen Jahres die Bemühungen der 
Schaffung einen harmoniſchen Zuſammenarbeit der Regie⸗ 
rung mit dem Sejm, die angeblich Herr Daſzynfki die Abſicht 
hatte durchzusetzen, unterbrochen wurden. Ich erinnere an 
den bekannten Inhalt des Geſpräches des Marſchalls Pilſud⸗ 
jfi mit dem Sejmmarſchall, im Laufe welcher Marſchall Pil⸗ 
ſudſti dem Herrn Daſzynſki den Rat erteilte, er möge ſich 

mit dem Miniſterpräſidenten Switalsti oder Präſes Slawek 
ins Einvernehmen ſetzen, und ſtelle feſt, daß vom Tage dieſer 
Unterredung bis zu meiner Abreiſe ins Ausland ganze zwei 
Wochen verlaufen find, in welcher Zeit Herr Daſzynſti ge⸗ 
nug geit hatte, es ſich zu überlegen, ob es ihm paſſe, mit mir 
oder dem Obmann Slawek zu verhandeln oder nicht. Nach 
zwei Wochen Schweigens konnten wir uns überzeugen, daß 
Herr Daſzynſti ſeine Initiative mit der er ih) an Marſchall 
Pilſudſti gewendet hatte, nicht die Abſicht habe, fortzuſetzen. 

In Beantwortung des durch Heven Daſzynſki ſtändig er⸗ 
hobenen Vorwurſes ſtellt Or. Switalſki feſt, daß er ſeinen 
Urlaub nicht in Biarritz, ſondern in einer wenig befannten 
Ortſchaft verlebt hat, die von Biarritz ebenſoweit entfernt iſt, 
wie Jouan Les Pins, wo Marſchall Daſzynſki ſeinen Urlaub 
verbracht hatte, von Monte Carlo. Schließlich beruhigt Dr. 
Switaljti Herrn Daſzynſti damit, daß er die Koſten der Reiſe 

in das Ausland ſamt der Amortiſationsquote für das Auto 
aus Eigenem gedeckt habe. Der Vorwurf bezüglich Biarritz iſt 
dem Herrn Daſzynſti, ſchreibt Herr Switalſti, notwendig, um 
ein Gelöbnis zu erfüllen, daß er bis an fein Lebensende, die 
„Waletten“ bekämpfen werde. 


polniſcher Proteſt gegen die 


litauiſchen Gewalttaten. 


Nach den bekannten polenfeindlichen Exzeſſen in Kowno 
haben die Vereinigten polniſchen Organiſationen einen Pro⸗ 
teſt herausgegeben, deſſen Veröffentlichung die litauiſche Zen⸗ 
ſur in der lokalen polniſchen Preſſe nicht zugelaſſen hat. Der 
Inhalt dieſes Aufrufes, den wir aus Danzig erhielten ist fol⸗ 
gender: 

Die gefertigten polniſchen Vereine und Inſtitutionen ſtel⸗ 
len feſt: Am 28. Mai 1930, um 5 Uhr nachmittags, hat in 
Kowno bei dem Sobor vor dem Gebäude des Innenminiſte⸗ 
riums und dem Amte des Kriegskommandanten eine Stva⸗ 
denverſammlung ſtattgefunden, die durch Flugſchriften, wel- 
che am Vortage öffentlich verteilt worden ſind, einberufen 
worden war, was auch die amtliche litauiſche Zeitung mitge⸗ 
teilt hat. Bei dieſer Verſammlung wurden Reden gehalten, 
die die Bevölkerung gegen die polniſche Bevölkerung in Li⸗ 
tauen aufhetzten und eine Pogromſtimmung ſchufen, indem 
fie zun Rache an dieſer Bevölkerung für die Vorgänge bei 
dem Feſte im Dorfe Omitrowka hinter der polniſch⸗litauiſchen 
Verwaltungslinie aufforderten. Dieſe Rache ſollte vor allem 
durch Droſſelung des ſpeziellen Lebens der Polen in Litauen, 
durch Schließung polniſcher Inſtitutionen und Organiſatio⸗ 
nen, durch Beſeitigung der polniſchen Sprache aus den Kir⸗ 
chen und dergleichen beſtehen. Dies alles geſchah im Beiſein 
der ſtaatlichen Behörden, ohne Widerſpruch derſelben. 

Nach einer eingehenden Beſchreibung der wilden Exzeſſe 
des litauiſchen Pöbels ſchließt der Proteſt mit folgenden 
Aufrufen: i 

Indem wir Obiges feſtſtellen und konſtatieren, daß 

1. die terroriſtiſche Aktion gegen die polniſche Bevölke⸗ 
rung, die ſeit längerer Zeit durch gewiſſe Kreiſe in Litauen 
betrieben wird hiemit bisher ungewohnte Freiheit und Straf⸗ 
loſigkeit ſeitens der Organe der ſtaatlichen Verwaltung re⸗ 
langt hat, 


| 


Die Opvoition vet 


Warſchau, 5. Juni. Die oppoſitionellen Parteien des 
Senates haben geſtern in der Zivilkanzlei des Staatspräfiden: | 
ten folgendes Schreiben hinterlegt: ö 

„Nachdem mit Dekret des Herrn Staatspräſidenten vom 
21. Mai l. J. eine Seſſion des Sejm ohne gleichzeitige Ein⸗ 
berufung einer Seſſion des Senates einberufen worden iſt, 
was mit dem Geiſte der Verfaſſung und mit der bisherigen 


on verlangt die Einberuiing 
des Helles. 


praktiſchen Anwendung der Verfaſſung im Widerſpruch ſteht, 
wenden wir uns an den Herrn Staatspräſidenten mit der 
Forderung, in Uebereinſtimmung mit Artikel 25 und 37 der 
Verfaſſung eine außerordentliche Seſſion des Senates einzu⸗ 
berufen.“ 

Es folgen 38 Unterſchriften von Senatoren, die alle op⸗ 
poſitionellen Gruppen des Senates repräſentieren. 


B r 


2. die Aufhetzung eines Teiles der Bevölkerung gegen 
die andere, die geſetzlich einer Strafe unterliegt und in dralo⸗ 
niſcher Weiſe in Litauen verfolgt worden iſt, ſelbſt dort, wo 
nur die Rede von einem Schatten von Verdacht vorhanden 
war, im gegebenen Falle keiner Hinderniſſe begegnete, trotz 
dem ſie maſſenweiſe, öffentlich am hellen Tage in Anweſen⸗ 
heit der Sicherheitsorgane erfolgte und öffentlich einige Tage 
vorher vorbereitet war. 

3. daß dieſe ganze Aktion, die künſtlich in die Maſſen 
der Jugend getragen worden iſt, irgend welche verſteckte po⸗ 
litiſche Ziele hat, die auf Koſten der polniſchen Bevölkerung 
in Litauen erzielt werden ſolle. 

Die polniſchen ſozialen Organiſationen proteſtieren ge⸗ 
gen alles, was ohne jedes Verſchulden der polniſchen Bevöl⸗ 
kerung in Litauen am 23. Mai begegnete, wobei dieſelbe ma⸗ 
teriell und vor allem auch moraliſch geſchädigt worden iſt, in- 
dem aus dem polniſchen ein Pogromobjekt, ein Opfer der 
Strafloſigkeit und der Ausſchreitungen des politiſchen und 
ſozialen Abſchaumes geſchaffen wurde. Nachdem ſeitens der 
ſtaatlichen Behörden, die genug ſtark ſind, um ſelbſt einen 
Verſuch ſolcher Exzeſſe zu verhindern, keine Sicherheit ge⸗ 
währleiſtet iſt, appellieren die Organiſationen an die öffent⸗ 
liche Meinung der ganzen ziviliſterten Welt, in deren huma⸗ 
ntären Lofungsworten die Grundlagen der Freiheit und Si⸗ 
cherheit des litauiſchen Staates und aller ſeiner Staatsbürger 
ohne Unterſchied der Nationalität und Konfeſſion ihren Ur⸗ 
ſprung haben. Sie fordern die polniſche Bevölkerung auf, der 
Bewegung männlich entgegenzutreten und ſich keiner Provo⸗ 
kation oder momentanen moraliſchen Depreſſion hinzugeben. 

Der Aufruf iſt von dreißig polniſchen ſozialen Organiſa⸗ 
tionen unterfertigt. 


Konferenz des Staatspräfidenten mit 
Marjchall Pilfudski. 
Warſchau, 5. Juni. Geſtern in den Nachmittagsſtunden 
hatte der Staats präſident eine lange Konferenz mit 
Marſchall Pilſudſki. 


Die Amtsübernahme durch General 
Skladkowski. 


Warſchau, 5. Juni. Geſtern, um 10 Uhr vormittags, hat 
ſich der zurücktretende Innenminiſter Heinrich Jozewski von 
den Beamten des Miniſteriums, die im Konferenzſaal ver⸗ 
ſammelt waren, verabſchiedet. Im Namen der Beamten hielt 
der Staatsſekretär Bronisl. Pieracti eine Abſchiedsvede 
Dann betrat Innenminiſter General Slawoj-Skladkowſti den 
Saal, den der Staatsſekretär Pieracki wiederum begrüßte. Ge⸗ 
neral Skladkowſti dankte für die Begrüßung, indem er er⸗ 
klärte: 

„Von dem, was in Ihrem Namen Herr Miniſter Pie⸗ 
racki gejagt hat, berührt mich am angenehmſten die Betonung 
unſerer kollegialen Beziehungen. Es handelt ſich mir darum, 
daß unſer Verhältnis mod) ein innigeres werde. Kolleg 
bedeutet aber natürlich nicht Nachſicht bei der Arbeit. Wir 
wiſſen das übrigens, denn wir kennen uns gut und lange. 
Gehen wir ſomit an die Arbeit.“ 


ialität 


Ein Zirkular des Minifters Skladkowski 
Warſchau, 5. Juni. Unmittelbar nach Uebernahme der 

Amtsgeſchäfte hat Miniſter Skladkowſki an alle Ver⸗ 

waltungsbeamte folgendes Zirkular gerichtet: 

„Ich begrüße Sie! Unſere Zuſammenarbeit werden wir 
auf zwei bekannte Grundſätze baſieren u. zw.: 

1. der vollkommenen perſönlichen Verantwortung, der 
Vorgeſetzten für die erlaſſenen Befehle und Anordnungen 
und F 

2. der perſönlichen Verantwortung der Untergebenen für 
die genaue Erfüllung der ihnen erteilten Befehle. 

Ich verbiete jede Gratulation aus Anlaß meiner Rück⸗ 
kehr zur Arbeit in der Verwaltung. Der Ausdruck unſerer 
Zuſammengehörigkeit ſoll angeſtrengte Arbeit ſein. Meiner⸗ 
ſeits verſpreche ich Ihnen, daß der Maßſtab der angeſtreng⸗ 
ten Arbeit ſowohl bei Ihnen, wie auch bei mir die Erfolge 
ſein werden.“ 


Der Tag des Minifterpräfidenen. 

Warſchau, 5. Juni. Geſtern um 10 Uhr hat Miniſterprä⸗ 
ſident Slawek den neuen Nowogroder Wojewoden Bec z⸗ 
kowicz empfangen, der ihm einen ausführlichen Bericht 
über das Ausmaß der Folgen des Hagelunwetters auf dem 
Gebiete der Nowogroder Wojewodſchaft erſtattete. 

Um 12 Uhr ſtattete der Miniſterpräſident dem Botſchaf⸗ 
ter der Vereinigten Staaten Willys einen Gegenbeſuch ab. 
Um 2 Uhr beſuchte den Miniſterpräſidenten. Kardinal⸗Pri⸗ 
mas Hlond. 


Stützung der Candwirtſchaft. 

Warſchau, 5. Juni. Die Regierung ſoll zur Hebung der 
Getveideausfuhr die Ausfuhrprämien erhöhen. Der Land⸗ 
wirtſchaftsminiſter teilte Preſſevertretern mit, daß Polen in⸗ 
folge der niedrigen Getveidepreiſe auf dem Weltmarkt not⸗ 
gedrungen zu dieſer Maßnahme greifen müſſe, obwohl die 
Regierung in der Erhöhung der Ausfuhrprämie ein zweck⸗ 
mäßiges Hilfsmitel ſür längere Zeit nicht ſehe. Weiter er⸗ 
klärte der Landwirtſchaftsminiſter, daß der polniſche Getrei⸗ 
dehandel neu organiſiert werden müſſe, unter ſtaatlicher Be⸗ 
teiligung. 


Das engliſche Bergbaugeſetz. 


London, 5. Juni. Das engliſche Abgeordnetenhaus 
lehnte im weiteren Verlauf der Beratungen des Bergbau⸗ 
geſetzes ſämtliche weiteren Abänderungsanträge des Ober⸗ 
hauſes ab. Unter anderem hatte das Oberhaus in dem 
Bergbaugeſetz auch die Beſtimmung geſtrichen, mach der zur 
Neuorganiſterung der engliſchen Kohlengruben ein beſonde⸗ 
ver Ausſchuß eingeſetzt werden ſollte. Mit 281 gegen 130 
Stimmen lehnte das Abgeordnetenhaus die Streichung die⸗ 
ſer Beſtimmung ab. 

London, 5. Juni. Das engliſche Bergbaugeſetz geht nun⸗ 
mehr nach der geſtrigen Abſtimmung im engliſchen Abge⸗ 
ordnetenhaus wieder dem Oberhaus zu. Das Oberhaus 
hat von neuem die Abändevungen beſchloſſen, die es früher 
in dem Geſetz vorgenommen hatte und die geſtern im Ab⸗ 
geordnetenhaus abgelehnt worden find. Falls das Ober⸗ 
haus dies tun ſollte, würde die Vorlage wieder an das Ab⸗ 
geordnetenhaus zurückgehen. 


Seite 2. „Neues Schleſiſches Tagblatt“. Nr. 151. 


Eintritt Harthorns ins englifche | 22 99 
London, 5. Juni. Der politiſche Korreſpondent des 8 
„Daily Telegraph“ ſchreibt: Das ſozialiſtiſche Sarlamentmit | 99 


glied Harthorn hat jetzt das ihm angebotene Amt 805 ib E 
er Europa. 


Lordgeheimſiegelbewahrers angenommen. Er wird Macdo- 
nalds rechte Hand bei den Behandlung des Arbeitsloſenprob⸗ 
lems ſein. Dieſes Problem wird aber, wie bereits gemeldet, Friedrichshafen, 5. Juni. Das Luftſchiff „Graf Zeppe⸗ ſſabon nimmt. Der angegebene Standort befindet ſich etwg 
Sache eines beſonderen Kabinettsausſchuſſes ſein, in dem lin befand ſich heute früh um ein Uhr mach unſerer Zeit noch 350 km weſtlich der portugieſiſchen Küſte. 
Maedonald den Vorſitz führt. rund 1000 Kilometer weſtlich der portugieſiſchen Küſte. Die Liſſabon, 5. Juni. Das Luftſchiff „Gvaf Zeppelin“ er⸗ 
— — Entfernung zwiſchen der portugieſiſchen Küſte und dem Luft⸗ | reichte um 10.50 Uhr mitteleuropäiſcher Zeit die portugieſi⸗ 
3 3 ſchiff zu der angegebenen Zeit entſpricht alſo ungefähr der Ihe Küſte bei Cascges an der Mündung des Tajo und über⸗ 
Dementi des Rücktrittes des Entfernung zwiſchen Köln und Königsberg in der Luftlinie. flug bald darauf die im Hafen von Liſſabon ankevnden 
©berpräfidenten Cukaſchek. Das Luftſchiff hatte direkten Kurs auf Liſſabon. In einem deutſchen Kriegsſchiffe. 
Das Informationsbüro „Conti“ meldet, daß die durch Funkſpruch teilt Dr. Eckener mit, daß wegen ungünstiger 
die Warfehauer Preſſe gebrachte Mitteilung über den angeb- | Wetterlage eine Zwiſchenlandung in der ſüdſpaniſchen Stadt kurs auf Sevilla. 
lichen Verzicht des Oberpräſidenten Lukaſchek auf die Stelle Sevilla noch unbeſtimmt ſei. Jedenfalls erfolge die Landung Liſſabon, 5. Juni. Der „Gvaf Zeppelin“ nahm nach der 
eines Vorſitzenden der deutſchen Delegation für die deutſch⸗J noch vor heute abend 6 Uhr. Ueberfliegung von Liſſabon ſüdöſtlichen Kurs in der Rich⸗ 
polniſche gemiſchte Kommiſſion, wie von maßgebender deut⸗ e re 10 
ſcher Seite erklärt wird, jeder Grundlage entbehrt. Ebenſo iſt Aiſck i chshafen, 5. Juni. Auf der Fahrt nach Sevi 
auch naturgemäß die Nachricht über Differenzen zwiſchen O- nahe der europäijchen Rüfte. flog der „Graf Zeppelin“ um 13.10 Uhr ſieben Meilen ſüd⸗ 
berpräſident Lukaſchek und der preußiſchen Regierung, die Friedrichshafen, 5. Jun. Das Luftſchiff „Graf Zeppe⸗ lich an Cay Sao Vioente vorbei. Um 13.40 Uhr befand ſich 
eben zu der angeblichen Demiſſion geführt haben ſollen, un⸗ lin“ meldet dem Luftſchiffſbau Friedrichshafen, daß es ſich das Luftſchiff über der Inſel Faro, um 14 Uhr über der 
richtig. um 6 Uhr fuüh M. E. 3. auf 38.20 Grad nördlicher Breite Inſel Criſtima. Das Luftſchiff hat bis Sevilla noch etwa 
und 12.50 Grad weſtlicher Länge befand und Kurs auf Liſ⸗ 150 Kilometer zurückzulegen. 
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Ein geheimnisvoller Transport 


Bahnbehörden, weshalb er abgekuppelt und einer Reviſion 
Die „Pat“ meldet aus Bromberg: Die Eiſenbahnbehör⸗ | unterzogen wurde, die ſenſationelle Reſultate ergab. Es er- 

den haben in der Grenzſtation Konitz einen ungewöhnlichen wies ſich, daß in dem Waggon ſtatt Getreide Stahlballons mit 5 
Transport aufgedeckt. Unter dem Waggon des Tranſitzuges, giftigen Gaſen waren. Der Waggon wurde angehalten und 
der über Polen aus Deutſchland nach Oſtpreußen fährt, be⸗ ‚ verjiegelt. Von dem Vorfall wurden die Zentralbehörden 
fand ſich ein Wagen mit der Aufſchrift „Ladung Korn“. Die- verſtändigt, die eine beſondere Kommiſſion zu Unterſuchung 
ſelbe Angabe hatte auch eine Notiz in dem dazugehörigen dieſes geheimnisvollen Transportes an Ort und Stelle ent- N 
Frachtbriefe. Dieſer Waggon erweckte aber den Verdacht der ſandten. mE 


— 


Die Arbeiten des Dölkerbundes im 
Monate Juni. 

Im Laufe des Monates Juni wird die Tätigkeit des 
Völkerbundes wirtſchaftliche Fragen, Mandatsfragen, Pro⸗ 
bleme der Hygiene, Angelegenheiten der intellektuellen Zu⸗ 
ſammenarbeit und Organiſationsfragen betreffen. Der wich⸗ 
kigſte Punkt, der ſich auf der Tagesordnung der Seſſion des 
wirtſchaftlichen Komitees befindet, die am 2. Juni begon⸗ 
nen hat, hit die Frage auf welchem Wege gewiſſen Ent⸗ 
ſcheidungen der Konferenz in der Frage der Vereinheitli⸗ 
chung der wirtſchaftlichen Aktion ein Nachdruck verliehen 
werden kann. Eine beſondere Komiſſion des finanziellen 
Komitees wird unter Teilnahme einiger Sachverſtändiger, 
die ſich einer internationalen Autorität erfreuen, am 10. 
Juni l. J. verfammeln, um weitere Erhebungen über die Ur⸗ 
ſache der Fluktuation der Kaufkraft des Goldes und deren 
Einfluſſes auf das wirtſchaftliche Leben der Nationen zu 4 N 
pflegen. 2 

Am 23. Juni wird auch eine Gruppe von Sachverſtän⸗ 
digen in Genf zuſammenkommen, um die bereits unternom⸗ 
menen Unterſuchungen der wirtſchaftlichen Seite der Frage & 
der Vereinbarungen der Induſtrie fortzuſetzen. 

Die Mandatskommiſſion iſt in Genf am 3. ds. zuſam⸗ Warſchau, 4. Juni. Die Agentur „Iskra“ berichtet: In] wächter aufgehalten und das Loſungswort verlangt. Die 
mengekommen und wird in einer außerordentlichen Sitzung] der Nacht vom 2. auf den 3. wurde die Patroiulle der Grenz- Inſaſſen des Autos antworteten mit Revolverſchüſſen und 
die Vorfälle in Paläſtina im Auguſt 1929 unterſuchen. So⸗ wache auf dem Abſchnitte Mejſzagola durch ein lebhaftes Ge⸗ fuhren raſch längs der Grenze. Die litauiſchen Grenzwächter 
dann beginnt die ordentliche Sitzung, bei der die mit Man⸗ wehrfeuer und durch den Wiederhall explodierender Grana⸗ verfolgten das Auto mit Schüſſen und Handgranaten und 
daten betrauten Staaten ihren Jahresbericht erſtatten wer⸗ ten alarmiert. Die Erhebungen ergaben, daß die Urſache der alarmierten die Nachbarpoſten. Als die Inſaſſen des Autos 
den. 5 Schießerei ein geheimnisvolles Auto war, in dem ſich einige einſehen mußten, daß ein Ourchkommen über die Grenze aus⸗ 

Die dritte Konferenz des Inſtitutes zur Unterſuchunglitauiſche Offiziere u. eine elegante Dame befanden. Das ge⸗ geſchloſſen ſei, kehrten fie um und, dank der beſonderen 
der internationalen Verhältniſſe wird am 12. Juni im inter⸗ hemnisvolle Auto näherte ſich raſch der polniſchen Grenze. Schnelligkeit des Autos, gelang es ihnen auf litauiſches Ter- 
nationalen Inſtitute der intellektuellen Zuſammenavbeit, in Vor der Grenzlinie haben das Auto die litauiſchen een | ipciunn zurückzukehren. 


Paris 3 e eee 3 eee eee eee eee eee e 
Tf We Si Graf Bethlen über die deutſche Pen gen in eder Jute Gorberung des Balitans vor einigen 
ros des internationalen Schiedsgerichtshofes anvertraut wor⸗ Minderheit in Ungarn. 5 1 = * 855 3 Are = .. ner = 
den iſt, ihre zweite Seſſion am 16. Juni beginnen. Dudapeſt, 5. Juni. Bei der Verhandlung des Etats fen Ib 1 85 gen eine Einmischung in die Innenange⸗ 

des Miniſtervatspräſidiums erklärte Miniſterpräſident Graf legenheiten einer engliſchen Kolonie bedeute. Ueber die Mög- 


5 Bethlen, die Regierung wolle das allgemeine und ge⸗ lichkeit, den Konflikt zwiſchen der engliſchen Regierung und 
Erfolg der Bauanleihe. 5 ihifermeife einführen, ſo ee die Sud Lan beizulegen, iſt in der engliſchen Oenkſchrift nichts 
Warſchau, 4. Juni. Auf Grund der Nachrichten der A- ſeſſen der Nation erforderten. 5 . 3 
gentur „Iskra“ teilen die nn mit, daß die erſten bei⸗ Zu der Minderheitenfrage erklärte der Minifterpräfi-| Parker Gilberts letter Bericht 
den Tage der Subſkription d. neuaufgelegten Bauprämienan- Dent, es ſei nur werſtändlich, wenn die ungariſchen ee erts letzter Bericht. 
leihe die Deckung der ganzen Summe der Anleihe mit einem bürger mit deutſcher Mutterſprache ihre Anhänglichkeit zu Paris, 5. Juni. Wie „New York Herald“ berichtet, wird 
großen Ueberſchuſſe gebracht haben. Die finanziellenftreife be⸗ ihrer Mutterſprache bekundeten. Dies widerſpreche den In⸗ ſich der ehemalige Generalagent für die Reparationszahlun⸗ 
haupten, daß die Anleihe mindeſtens dreifach überzeichnet iſt. tereſſen des Staates ebenſowenig wie ihre Beſtrebungen für gen, Parker Gilbert nach Berlin begeben, um den letzten 
die Erteilung deutſchen Unterrichtes u. dieſe Beſtrebungen. Jahresbericht des Davisplanes endgültig fertigzuſtellen. Par⸗ 
G di würden auch von der Regierung unterſtützt. Dagegen müßte ker Gilbert erklärte auf die Frage, ob er in die Morganbank 
handitag er ſich gegen dieſenigen wenden, die vermeinten, ſie handel⸗ eintreten werde, er habe noch keine Pläne für die Zukunft. 
Ausbreitung des Boylotts. ten im Intereſſe Deutſchlands, wenn ſie hier Liebe zu dem Er wolle zunächſt Ferien nehmen und dann an die Geſchäfte 
London, 5. Juni. Den Blättern zufolge hat der Aus⸗ Daterlande propagierten. { SE Pejtrebungen ſeien nur e 
ſchuß des indiſchen Nationalkongreſſes in Bombay beſchloſ⸗] geeignet, die Brüderlichkeit den debe un Un STE, 
fen, den heutigen Tag, an dem vor einem Monat Ghandis gucken gi . an gewiſſe Befürch.] Die engliſche Regierung gegen den 
Verhaftung erfolgte, als Ghanditag durch allgemeine Ar- tung, daß dieſe Beſtrebungen in eine Separationsbewegung Ranaltunnel. 
beitsſtillegung und Kundgebungen zu begehen. 
„Daily Mail“ meldet aus Bombay: Es machen ſich be⸗ 


ausarten könnten. Was die Tätigkeit des Führers der deut⸗ a es 
ſchen Minderheit in Ungarn Jakob Bleyer, betrifft, ſo London, 5. Juni. Premievminiſter Macdonald teilte dem 
unruhigende Anzeichen bemerkbar, daß in ganz Indien der 
Boykott britiſcher Waren aller Art um ſich greift. Der Boy⸗ 


tönne er daran nicht das mindeſte ausſegen. Unterhauſe mit, daß die Regierung den Bau eines Tun⸗ 
kott gegen die Regierungsbeamten in Gujerat iſt dadurch 


nels unter dem Aermelkanal ablehne. 
geebnet worden, daß die Regierung eigene Läden eröffnete, 


Drei Wiener Cinksblätter beſchlagnahmt N 
NN ſchl 9 2 1 Die a = über die Emiſſion der 
1 ak die Beamten Lebensmittel und andere Waren kau⸗ oung⸗Anleihe. 

en können. 


mokratiſchen Blätter „Arbeiterzeitung“ und „Das kleine : 
Blatt“ ſowie der kommuniſtiſchen „Roten Fahne“ find bee; Ye a bean, an ee 3 55 zur Feſtſet⸗ 
Bombay, 5. Juni. Den heutigen Ghandi-Tag feierten von der Staatsanwaltſchaft beschlagnahmt worden. Die dung der = 5 ec e 
65 000 Arbeiter in den o en ue Beschlagnahme erfolgte bei der, Arbeiterzeitung“ wegen eines eingeſetzt . nung Fine. Sung er 
Zwiſchenfällen abgeſehen iſt die Ruhe nicht geſtört worden. Leitartükels der unter der Ueberſchrift „Schober will den emed fein Habendkungen n one fenen da 
Kampf“ in heftiger Weiſe gegen die Regierungsvorlage über eine endgültige Einigung noch nicht erzielt worden it. 
Herriot über die Paneuropadenkfchrift 
Paris, 5. Juni. Ueber die Panueropadenkſchrift des 
franzöſiſchen Außenminiſters Briand ſprach geſtern der 


22 


die Arbeitsloſenverſicherung Stellung nimmt und die Vor⸗ a 
lage als „Schandvorlage“ bezeichnet. Die Bauerunruhen in hinterindlien. 
Mike: im * 5 f | Der Maltakonflikt. Bauernunruhen an. tern kam es wieder i 
ea mg ee Herriot. Herriot be⸗ Eine engliſche Denkſchrift en 3 Zug e ee e 
„daß es ſich nicht darum handle, einen Ueberſtaat zu Ueber den Konflikt zwiſchen der engliſchen Regierung een und der Polizei. 300 Demonſtranten wurden verhaf- 
gen. Dazu ſei die Denkſchrift der beſte Anfang. Man tön- Kolonialinſel Malta im wei i ird j 
a g ' vg. ſtkchen Mittelmeer wird jetzt von 
un die Zollſchranken niederlegen, bevor die Staatsge- der engliſchen Regierung eine Denkſchrift veröffenttit | Die Lage in Tſinanfu. 
Pa N und Verteilung feſt in der FJ3uwiſchen den katholiſchen Kirchenbehörden und dem dor⸗ Nanking, 5. Juni. Nach einer halbamtilchen Meldung 
0 og a on daſelbſt bedeuten, jo meint Herriot, tigen Miniſterpräſidenten Lord Strickland beſtehen ſchon ſeit aus Tſinanfu iſt die über den gelben Fluß führende Eſſen⸗ 
wie 1 . 3 militäriſchen Grenzen Zerſtören wollte, daß längerer Zeit wegen verſchiedner kirchlich-politiſcher Fragen ! bahnbrücke der Linie Tſinanfu⸗Pukau aus unbetannten 
möglich] ein amtlicher europäiſcher Studienausichuf | ſtarke Meinungsverſchiedenheiten, in die auch der Vatikan | Gründen zerſtört worden. Der mit der Verteidigung von 
ſchäfligen mit den Fragen der induſtriellen Ausrüſtung, der wich darauf hingewieſen, daß der Vatikan erklärt habe ändiſch 1 
ere N 28 ü . ‚ Ber: ausländiſchen Konfulen erklärt, i - 
Rationaliſierung der en, der Schiffahrt, und der Poſt⸗ handlungen mit der engliſchen Regierung zur Beilegung des tung ae 8005 der A en ER 8 
verbindung, ferner müſſe er das Problem der Länge der Konfliktes ſolange nicht aufzunehmen, als der gegenwärtige | und daß in der Umgebung der Stadt keine Feindſeligkeiten 


Paris, 5. Juni. In franzöſiſch Hinterindien dauern die 
gründen, ſondern die vielen Staaten Europas zu vereini⸗ und dem Vatikan wegen der Vorgänge auf dev engliſchen | tet. 
1 
gebildet werde. Dieſer Ausſchuß müſſe ſich vor allem be⸗ eingegriffen hat. In deu nunmehr veröffentlichten Denkſchrift Tſinanfu beauftragte General Hanfutſchu hat n 
Hygiene und des Arbeitepſchutzes ſtudieren. Miniſterpräſident Lord Strickland im Amte ſei. Die engliſche | erwartet werden. 


Nr. 151. 


gegen Harems. — Jedem Handwerk ſein Viertel. Wo es 


Soeben iſt es in Peſchawar zu einem bluti⸗ 
gen Aufſtand gegen die Engländer 
der zahlreiche Menſchenleben forderte. 

Der blutige Aufſtand in Peſchawar hat die Hauptſtadt 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


Die Herberge 
der Meuchelmörder. 


Peſchawar, das nordweſtliche Eingangstor nach Indien. — Die ſchwarze Lifte der Grenzpolizei. — „Wolkenkratzer“ 


noch Märchenerzähler gibt. — Drei mutige Engländer. 


1 Familie, die ſich in der Oeffentlichkeit nicht zeigen dürfen, 
gekommen, fampieren auf den offenen flachen Dächern der Häuſer, wo 


ſie vor den zudvinglichen Blicken neugieriger Fremden jo 


lange geſchützt ſind, bis ein auf der gegenüberliegenden 


des Diſtvikts der bwitiſch⸗indiſchen Provinz an der Novdweit- Stvaßenſeite neu aufgeſettes Stockwerk dieſes Haremsge⸗ 


grenze, die von altersher als Eingangstor mach Indien be⸗ 
ſondere ſtrategiſche Bedeutung hat, in den Vordergrund der 
allgemeinen Aufmerkſamkeit treten laſſen. Die alte Gpenz⸗ 
ſtadt genießt weit und breit in Indien einen wenig benei⸗ 
denswerten Ruf. Die überwiegend mohammedaniſche Be⸗ 
völkerung, die ausſchließlich der Garniſon rund 105.000 
Köpfe zählt, bildet ein buntes Gemiſch aller möglichen Na⸗ 
tionalitäten. Die Gvenzſtämme und die Bewohner der be⸗ 
nachbarten Landesteile find Pathanen, wie ſich die Afghanen 
ſelbſt zu nennen pflegen, während die innerhalb der Stadt⸗ 
wälle Wohnenden als Peſchawaris bekannt find, die eine 
Raſſe für ſich bilden. Hinter Toren, in den engen Durch⸗ 
gängen und in den Häuſern, die ſich im Hintergrunde dunk⸗ 
ler Höhen verkriechen, lauern füberall werſteckte Spione und 
Späher, Geächtete, Mordbuben und Sendlinge der einzelnen 
Territorien. Die Grenzpolizei führt ein recht umfangreiches 
Regiſter der geſuchten Perſonen, die früher oder ſpäter ihr 
Schickſal ereilt. Die Stadt iſt uralt. Wollte man die Lehm⸗ 
mauern, die einen Wallgürtel um die Stadt ziehen, mit ihren 
16 Toren umſchreiten, ſo bedürfte es einer Wanderung über 
Dutzende von engliſchen Meilen. Die Tore und die im Zick⸗ 
zack verlaufenden Gaſſen wurden vor Jahrhunderten erbaut, 
um die Stadt, wie ſie damals war, zu verteidigen, und ſpä⸗ 
ter erweitert und verſtärkt, um das Haus und den Beſitz ir⸗ 
gendeines reichen Khans gegen Ueberfälle zu ſchützen. Die 
Bevölkerung Peſchawars wächſt ins Rieſenhafte, denn abge⸗ 
ſehen von dem normalen Zuwachs iſt die Stadt auch in den 
letzten Jahren von Seuchen, Hungersnöten und Kriegen ver⸗ 
ſchont geblieben, die die Geſamtzahl der Bevölkerung hät⸗ 


ten dezimieren können. Da überdies auch dem waghalſigſten 


Peſchawari auch nicht im Traum der Gedanke käme, eine 
Nacht außerhalb von Schutz und Schirm der Stadtmauern 
zu verbringen, konnte ſich die Stadt nicht ausdehnen, wie 
es den Bedürfniſſen der wachſenden Bevölkerung entſpro⸗ 
chen hätte. ö 

Deshalb begegnet man überall dem indiſchen Bruder 
des Wolkenkratzers, Stockwerke auf Stockwerke türmen ſich 
übereinander; jedes hat feine eigene Architektur, feinen ei⸗ 


genen Ausputz und ſeine beſondere Farbengebung und 


Leime Rückicht auf das darunter liegende Stockwerk. von den Abſtinenzlern verschont. Der Verband iſt vor fünf. 


undzwanzig Jahren ins Leben gerufen worden. Er hat al⸗ 


A 
Mit dem europäiſchen Stil hat dieſe eigenartige Bauweiſe, 
die es mit ſich bringt, daß in den engen Gaſſen die Dächer 
auf der einen Seite mit ihren Gegenübern zuſammenzuſto⸗ 
ßen ſcheinen, nicht das Geringſte gemein. Die Frauen der 


lonien bemerkbar. 


ſcheimnis illuſoriſch macht, was dann auch die andere Seite 
im die Zwangslage verſetzt, ihrerſeits ein neues Stockwerk 


aufzuſetzen. „Die alte Stadt iſt“, wie der indiſche Bericht⸗ 
erſtatter eines engliſchen Blattes ausführt, „der öſtlichen Ge⸗ 
flogenheit, jedes Gewerbe in einem eigenen Stadtteil zu ver⸗ 
einen, treu geblieben. Die Gold⸗ und Silberſchmiede, die 
Tuchhändler, die Nahrungsmittelverkäufer und die Verkäu⸗ 
fer lebender Vögel, kurz, jede Zunft und Handelsbranche 
ſtellt eine eigene Kaſte dar, und jede Kaſte hält ſich in ihrem 
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Stadtviertel. Ein anderer uralter Berufszweig kündet ſich 
in dem Namen der Hauptitwaße an, dem „Kiſſi Khwana Ba⸗ 
zaar“, der Straße der Märchenerzähler. Hier iſt der ein⸗ 
ſchmeichelnde Rhythmus aus Tauſend und einer Nacht noch 
nicht erſtorben. In Peſchawar iſt, wie in manchen anderen 
Städten Aſiens, der Beruf des Märchenerzählers noch heute 
hochgeehrt und bringt dem, der ihn ausübt, reichen Gewinn. 
Könnte man die Stadt aus der Vogelperſpektive ſehen, ſo 
würde ſich dem Auge das Bild eines Labyrinths bieten. Die 
Straßen bilden konzentriſche Kreiſe. Es gibt innere Wall⸗ 
mauern in ſchmalen Torwegen, die ihrerſeits wieder in ſchma⸗ 
le Torwege eingeſchachtelt find. Kurz, ein Irrgarten von 
Sackgaſſen, ein Milieu, wie geſchaffen, Hinterhalte zu le⸗ 
gen und Die Fremden ſpurlos verſchwinden zu laſſen. Vor 
zwei oder drei Jahren ſchloſſen die Tore der Eingeborenen⸗ 
ſtadt zur Nachtzeit drei Engländer ein: einen jungen Poli⸗ 
zeioffizier und zwei Frauen, von denen die eine als Aerztin 
am ſtädtiſchen Frauenhoſpital wirkte und die andere als frei⸗ 
willige Helferin im Miſſionswerk tätig war. Mit erſtaunli⸗ 
cher Kaltblütigkeit ſchliefen die 3 Weißen inmitten von Zehn⸗ 
tauſenden von Peſchawars zur Nacht in dieſer Stadt, die in 


| 


dem ſchrecklichen Ruf steht, eine Herberge erbarmungsloſer 


Meuchelmörder zu ſein. Aber man hat nie gehört, daß ihr 
Schlaf darum weniger feſt geweſen wäre. 


Das Land des Wein; 
soll frocken werden. 
Die Antialkoholpropaganda in Frankreich. 


Neuerdings wird auch in Frankreich, dem ausgeſproche⸗ 
nen Weinlande, ein heftiger Feldzug gegen den Genuß von 
Wein und Schnaps geführt. Ueberall, auf den Boulevards 
von Paris und in den Straßen der anderen Städte, kann 
man Plakate leſen, die vor dem Genuß von Alkohol warnen 
und zum Kampf für die Trockenlegung aufrufen. Eine ſehr 
verbreitete Zeichnung zeigt einen Arbeiter, der mit einem 
Fuß an einen Bartiſch gekettet iſt. Der Barmixer tft der 
Tod, der dem Arbeiter das Gift in das Glas gießt. Ein an⸗ 
deres Plakat ſtellt einen Arbeiter dar, der von zwei Poli⸗ 
ziſten verhaftet wird. Die Inſchrift lautet: „Der Alkohol 
iſt daran ſchuld“. Beſonders in Arbeitervierteln finden dieſe 

inſchläge ſtarke Verbreitung. Sogar Charles Lindbergh, der 
bei den Pariſern jo populäre „Lindy“, wird zum Zweck der 
Propaganda ausgenutzt. Man ſieht auf zahlreichen Plakaten 
Lindbergh über den Eifelturm fliegen und lieſt die Worte: 
„Ich kenne den Genuß von Alkohol micht. Lindbergh“. 

Dieſe ſtarke Propaganda macht ſich micht nur in Paris, 
ſondern auch in der Provinz und in den franzöſiſchen Ko⸗ 
Der Nationalverband zur Bekämpfung 
des Alkoholgenuſſes hat ſeine Filialen in allen Kolonien und 
auf dem flachen Lande. Nicht einmal die Champagne wird 


lerdings mit heftiger Abwehr zu kämpfen, da die Weinpro⸗ 


— — — 


Filmstar- Reise 
‘ durch Amerika. 


Von unſerem Sonder⸗Korreſpondenten. 


Monſieur Maurice Chevalier hat ſich auf eine Rund- die Beantwortung komplizierter Fragen zuſtändig. Die Ant⸗ junge grüne Erbſe, die gärtneriſche Zucht ſoweit gebracht 
veiſe durch Amerika begeben, um die Sehenswürdigleiten der worten auf allgemeine Interviewfragen führt „Chevalier“ hat, daß man ihre Erſtlinge ſchon zu einer Zeit ernten kann, 
größeren, mittleren und kleineren Städte in U. S. A. ken- dagegen fix und fertig bei ſich. Da er nicht ſprechen kann, da man fie ſonſt erſt ausſäte. Bei gleichzeitig ziemlich ho⸗ 
nen zu lernen. Monſieur Maurice Chevalier, Tonfilmſtar (antwortet er ſchriftlich mit kleinen Karten, die er bei ſich hem Nährwert find die jungen grünen Erbſen nicht nur ſehr 
und bis vor einiger Zeit der vergötterte Liebling der Pariſer trägt. 
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Rewuebeſucher, erfreut ſich heute in Amerika einer nee Der Reporter fragt beiſpielsweiſe: „Mr. Chevalier, wie 
tät, die wirklich ganz ungewöhnlich iſt, um ſo ungewöhnlicher, gefällt Ihnen unſere Stadt?“ 
als das Publikum bisher nur Gelegenheit hatte, ihn in zwei Maurice erwidert durch ein Kärtchen: „Mein Kontrakt 
Paramount⸗Filmen — „Das Lind von Paris“ und „Lie- bei der Paramount ſchreibt mir vor, daß ich nur im Ton⸗ 
besparade” — zu ſehen und zu hören. Aber man betet ihn film ſprechen darf. Verzeihen Sie mir alſo, wenn ich Ihnen 
an, und er bekommt Waſchkörbe voller Bitten aus allen mög⸗ aus dieſem Grunde nur vermittels dieſer Karten antwor⸗ 
lichen Städten, einmal, nur ein einziges Mal perſönlich zu ten kann“. a 
erſcheinen. Eine weitere Frage: „Wie kommt es, Mr. Chevalier, 
Die Sache ft allerdings nicht ganz fo einfach: Monſieur daß Sie in Begleitung dieſer beiden Damen veijen?“ 
Maurice Chevalier hat nämlich eine nicht unwichtige Be⸗ „Die Damen hörten, wie ich den am Bahn⸗ 
schäftigung, die ſich Filmtätigbeit nennt, und die es ihm nicht hof nach Ihrer Stadt ausfvagte, als fie erfuhren, daß ich 
gut geſtattet, monatelang den Ateliers fernzubleiben. rein Fremder bin, boten fie ſich mir liebenswürdigerweiſe an, 
Was tut man in einem ſolchen Fall? Man ſchickt — ei⸗ mir als Führerinnen durch Ihre reizende Heimatſtadt zu 
nen Stellvertreter. Dieſer Stellvertreter ſieht dem „Idol dienen“. 
von Frankreich“ zwar ſprechend ähnlich, er trägt denſelben Das Interview wird dann nach Belieben fortgeſetzt. Da 
berühmten Strohhut und verfügt über dasſelbe unnachahm⸗ die meiſten Reporter dasſelbe wiſſen wollen, ſind die mei⸗ 
liche Lächeln, unterſcheidet ſich jedoch von ihm darin, daß er [ten Antworten bereits vorhanden. Wenn ein Berichterſtat⸗ 
nicht ſpricht. Er ift, es läßt ſich nicht verheimlichen, eine Te-|ter auf die ungewöhnliche Idee kommen follte, eine ausge⸗ 
bensgroße Puppe, die dem berühmten Vorbild vollkommen fallene Frage an den hohen Beſuch zu richten, erfährt er die 
getreu nachgebildet wurde, und die in Begleitung zweier] Meinung des Gaſtes durch den Mund einer ſeiner Begleite- 
deizender und metter junger Damen Amerika bereiſt, inter⸗ rinnen, eine Methode, die alle Beteiligten vejtlos zufrieden 
viewt wird und den Aufführungen der Chevalier⸗Filme „per: ſtellt. 
ſönlich beiwohnt“. Dann fährt Maurice im Auto durch die Stadt, zur 
Eine Woche vor der Premiere der Lubitſch⸗Tonfilm- Freude der Einwohner, um ſchließlich am Abend der Pre- 
Operette „Liebesparade“ erſcheint in den führenden Blättern] miere ſeines Films die Beſucher am Kinoeingang zu emp⸗ 
der betreffenden Stadt die aufſehenerregende Nachricht, daß fangen und ſie aufnahmefreudig zu ſtimmen. Die Tonfilm⸗ 
Maurice Chevalier zur Premiere ſeines Films eintreffen und Operette „Liebesparade“, über deren hinreißende Wirkung 
die intereſſanteſten Plätze der Stadt beſichtigen wind. Eine ſchon jo oft berichtet wurde, tut dann das übrige, um das 
Zeitung erließ daraufhin ein Pveisausſchreiben: „Maurice Publikum in die beſte Laune zu verſetzen. 
Chevalier kommt zu Beſuch. Welche Sehenswürdigkeiten müſ⸗ So fährt Maurice Chevalier durch Amerika. Es läßt 
ſen einem ſo berühmten Gaſt gezeigt werden?“ Die beiten ſich nicht leugnen, daß dieſe Art zu veiſen, ſehr viel für ſich 
Antworten wurden prämiiert. hat. Sie ſei daher anderen Größen, die ähnliche Rundrei⸗ 
Selbſtverſtändlich fehlt es nicht an Interviews. Die bei- ſen zu machen verpflichtet find, warm zur Nachahmung emp⸗ 
den jungen Damen, die ihrer Schlagfertigkeit und Geiftes- fohlen. 


gegenwart wegen für ihr Amt auserwählt wurden, find für 


viſt. Die Abſtinenzler begnügen ſich nicht mit der Aushän⸗ 
gung von Plakaten. In allen franzöſiſchen Schulen wer⸗ 
den Vorträge über den Schaden des Alkohols gehalten, und 
unter den Schülern wird eine eifrige perſönliche Propaganda 
getrieben. Viele Schüler gehöven dem Verband an, der in 
den letzten zwei Jahren 50.000 neue Mitglieder erhalten hat. 
Die Mitgliedſchaft koſtet nur zehn Franes, alſo 1.60 Mark 
im Jahr. Dafür erhalten die Mitglieder das Monatsblatt 
„Der blaue Stern“. Guy de Maupaſſants Name wird zu 
Hilfe gerufen, und Abſchnitte ſeiner Novellen, in denen er 
die Schrecken des Alkohols realiſtiſch ſchildert, werden in Er⸗ 
innevung gebracht. Auch in Heer und Flotte wird Stim⸗ 
mung gegen den Alkohol gemacht. Der Verband hat in 
Frankreich 2000 Filialen mit 100.000 Mitgliedern. Unter den 
Mitgliedern befinden ſich zahlreiche Aerzte; die Medizinſche 
Fakultät der Sorbonne hat in einem öffentlichen Schreiben 
den „unbeſchränkten“ Genuß von Alkohol gebrandmarkt. Al⸗ 
lerdings iſt der Begriff unbeſchränkt ziemlich unklar. 


Moderne Luster 


in verschiedenen Farben, sowie Kipp- und 
Ständerlampen neu eingetroffen! 


Für unsere Stromkonsumenten in bequemen 
i Ratenzahlungen. Denken Sie noch vor Ihrer 

Sommerreise an die Anschaffung eines 

Reisebügeleisens für alle Spannungen. 


Auttion ein wictiger Sueig der franzeſſſchen Teitvkiict Eiekftrownia Bielsko -Biala 


|Spölka Akeyina 
Verkaufsraum Bielsko, Batorego 13a. 
Telefon 1278 u. 1696 Geöffnet 8—12 u. 2—6. 


Junge Erbsen. 
Ein alter Gaſt auf unſerer Erde, — „Arvisſuppen“ als Fa⸗ 
ſtenſpeiſe. — Augenerkrankung durch Erbſengenußß. 
| Wenn die Spargelzeit ihrem Ende zugeht, taucht auf 
dem Friſchgemüſemarkt gleich eine neue Köſtlichbeit auf: die. 


ſchmackhaft, ſondern auch verhältnismäßig leicht zu verdau⸗ 
en, ſodaß ſie ſelbſt von Magenkranken, in geringen Mengen 
ſogar auch won Zuckerkranken gut vertragen werden. Die 
Wildform der Erbſe Hit ein ehr alter Gaſt auf unſerer Erde. 
Ihre Heimat ſind die Mittelmeerländer ſowie Aſien, von wo 
aus auch die Kultur der Erbſe ihren Ausgang nahm. Die 
älteſten Erbſenfunde ſtammen, wie Becker neuerdings nach⸗ 
weiſt, aus Hiſſarlick, der Gegend des einſtigen Troja, und 
dürften in die jüngere Steinzeit zurückreichen. Um die glei⸗ 
che Beit war die Erbſe aber jedenfalls auch ſchon in Euro⸗ 
pa eingewandert, am früheſten in den Alpenländevn, doch 
dauerte es noch ziemlich lange, ehe man ſie als Nahrungs⸗ 
mittel verwandte, wenn man auch in Pfahlbauten kleine Erb⸗ 
ſen fand, woraus ſich ſchließen läßt, daß die Erbſe gelegent⸗ 
lich doch auch damals ſchon als Speiſe bekannt war. N 
im fünften Jahrhundert war ſie in Deutſchland noch nicht 
ſehr verbreitet, doch dann empfahl ſie Karl der Große zum 
Anbau, und im Mittelalter bildeten Erbſenſpeiſen, beſonderz 
die Erbſenſuppe, die „Arvisſuppen“, eine ſehr beliebt Fa⸗ 
ſtenſpeiſe. Viel Aufſehen erregte es in Feinſchmeckerkrei⸗ 
ſen, als im 17. Jahrhundert von Holland her die Erbſe mit 
der eßbaren Schote, die Zuckeverbſe kam, zuerſt nach Frank⸗ 
reich, wo ein Gericht junger Guckererbſen buchſtäblich mit 
Gold aufgewogen wurde. Auch heute noch werden in 
Frankreich viele Erbſen gegeſſen, die meiſten aber in Polen, 
wo man aber ebenſo wie in Rußland die gelbe Erbſe der 
grünen vorzieht. 

In jüngſter Zeit hat man die merkwürdige Beobachtung 
gemacht, daß manche Menſchen gegen Erbſen eine ſolche 
Empfindlichkeit zeigen, daß ſie, wenn fie grüne Erbſen mur 
berühren, ſchon an einem Hautausſchlag erkranken. Bei ei⸗ 
nem Knaben trat auf den Genuß von Erbſen eine Augen⸗ 
erkrankung auf, wogegen in einem beſonders ſchweren Faß 
von Erbſen⸗Idioſynkraſie ſogar der Tod eintrat. Vermutlich 
beſtand hier eine ganz ſelten auftretende Ueberempfindlich⸗ 
keit gegen das in der Erbſe enthaltene Pflanzeneiweiß. 


Seite 4 „Neues Schleſiſches Tagblatt“. 755 Nr. 151. 


Sprosiowanie y Termin. wnoszenia podan na wakujace stanowiska 


nauczycielskie W szkolach $rednich og6lnoksztalcacych 
Wojewödztwa $laskiego untwwòẽꝛͤa z dniem 15 ezerwea br. 
a nie, jak mulnie ogtoszono, z dniem: 1 czerwca. 
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‚ veißer bereits feſtgenommen. Das Motorrad kit volltommen 


2 = beſchädigt, zu erkennen und kann nicht mehr benützt werden. 
O eWO di € ien : Da. Roloczet minderjährig ſiſt, muß ſein Vater den Scha⸗ 
+ den erſetzen. 


| Zwei unverträgliche Mieterinnen. In dem Haufe auf der 
7 ul. Piaſtowſka 1 in Königshütte gerieten Marie Kiel kow⸗ 
Das organiſche Statut der Wojewodichaft Schleſien. ſki und Klara Przezanka in einen Streit, welcher im 
Im Snnenminijterium werden Beratungen über das or⸗ Gleichzeitig mit dieſem Projekt werden im Miniſterium Tätlichkeiten ausartete. Dabei wurde die Kielkowſha von ihrer 
ganiſche Statut der Wojewodſchaft Schleſien abgehalten. Das | Beratungen über ein Geſetzesprojekt des ſchleſiſchen Kommu- Gegnerin mit einem Stock am Kopfe derart ſtark werletzt, daß 
Statutenprojekt wurde dem Miniſterium vom en er e r und der Bezirksſelbſtverwaltungskörper abge- ſie in das Krankenhaus übergeführt werden mußte. 
ſchaftsamt überreicht. An den Beratungen nehmen die vom halten. Das Projekt ſieht ein einheitliches Geſetz für die Be⸗ Zwanzig Fenſterſcheiben ausgeſchlagen. In der Nacht 
Wojewoden delegierten Wojewodſchaftsbeamten u. zw. der zirksſelbſtverwaltungskörper ſowohl des oberſchleſiſchen wie zum Sonntag haben unbekannte Täter im Haufe auf der ul. 
Abteilungsvorſtand für Selbſtverwaltungskörper Dr. Dw o- auch des Teſchner Teiles vor. Im Teſchner Teil hat es wie Chalupki 10 in Königshütte 20 Fenſterſchelben eingeſchlagen. 
rzanſki und Dr. Wierzbinſki teil. Die Beratungen bekannt, zur öſterreichiſchen Zeit keine Bezirksſelbſtverwal⸗ die Täter wriden von der Polizei geſucht. 
ſtehen vor dem Abſchluß. Es iſt daher anzunehmen, daß in | tungskörper gegeben. Auch dieſes Geſetzesprojekt befindet ſich 
der nächſten Zeit das Projekt dem ſchleſiſchen Sejm vorge- im letzten Stadium der Textfeſtſetzung. 
legt werden wird. g 


** 


Cublinitz. 


vergewaltigung und Rörperverlegung: 


Auf der Chauſſee zwiſchen Kalety und Sosnica wurde 
von einem unbekanntem Manne die Arbeiterin M. J. aus 


.— —⅛— 22 — 


Das Programm der Denkmals: Dobija die Eiſenbahnevlegitimation, eine Weckuhr, eine ſilber⸗ 


x ene Taf hr und zwei Ringe im W 120 10 14 35 
enthüllung Moniuszkos. e e R Zloty ge Sosnica überfallen. Der Unbekannte warf die Arbeiterin auf 
In der Zeit vom 7. bis 9. Juni einſchließlich findet in 4 3 die Erde in der Abſicht fie zu vergewaltigen. Die Ueberfal⸗ 
Kattowitz eine feierliche Moniuszko⸗Dentmalsenthüllung 8 5 lene leiſtete heftigen Widerſtand, ſodaß der Unhold die Tat 


verbundenmi t der allgemeinen ſechſten Sängertagung ſtatt. kiattowitz. f 
Die Eröffnung der ee wi e e 8 er Das Urteil in einem Spionageproszef. 
EUREN Melt Polens teilnii finde Sonnabend, Den 5 P R 
. Fim, Matt and wid mit nem großen Spmphonieton. . 2m Mittwoch hat vor der Steaftammer in Nattemib, der los liegen blieb. Die Roligei fahndet nach dem Täter. 
zert im Theater eingeleitet. An demſelben Tage, um 12 Uhr Splonageprozeß gegen ah 8 . lewſki und Georg Ko⸗ { Ein Anweſen durch Blitzeinſchlag vernichtet. Während 
mittags, folgt die Eröffnung der Ausſtellung der Andenten ı wa 52 1 3 Gerichtsvorſitzender fungierte eines Unwetters ſchlug ein Blitz in das Anweſen des Joſef 
und Memoiren Moniuszkos im Muſikinſtitut auf der ul. Der Nichte Wal, die Anklage 8 DIE 00 ‚Staatsanwalt Sowa in Ruſinowice und zündete. Ein Wohnhaus, eine 
Teatralna. Bekanntlich haben die ſchleſiſchen Sänger durch Daab, als Sachverſtändige fungierten Kapitän Macura Scheune und Stallungen wurden ein Raub der Flammen. 
ihre Opferfreudigkeit eine bedeutende Summe für das Denk⸗ 125 e ehe oe N S Der Schaden bektägz zu ae en, 5 ver Bo harkon 
mal des Schöpfers der Oper „Halka“ geſammelt. Die Denk ER, BOT DH, DE 1 8 0 t vor, daß er vom Gep- | beteiligten ſich die Feuerwehren aus Rudinowie, Lublinitz, 
malsenthüllung findet am Sonntag ſtatt. Der Standort des bee bis zur Zeit ſeiner Verhaftung in Dienſten der Droniow und Wierzba. Perſonen find nicht zu Schaden ge⸗ 
deutſchen Spionageabteilung geſtanden habe. e 


nh ausführen konnte. Der Mann zog daher ein Meſſer 
und ſtach die M. in die Hand. Ueberdies ſchlug er fie mit ei⸗ 
znem harten Gegenſtand auf den Kopf, ſodaß die M. bewußt⸗ 


Denkmales iſt der Platz Karola Miarki. N Miktiterfchaf . 5 
Am Mittwoch, den 4. Juni, hat in Anweſenheit der mu⸗ uch re en Die Verhandlung wur- 


ſitaliſchen Welt Schleſiens die Einmauerung der Urkunde 
ſtattgefunden. 


Myslowitz 
Ein Fahrrad beſchlagnahmt. Am 17. April hat der Po⸗ 
lizeipoſten in Brzezina einem gewiſſen Strozik aus Wyſoki 
Brzeg, Bezirk Chrzanow, ein Herrenfahrrad, Marke „Delka“ 
beſchlagnahmt. Das Fahrrad ſtammt wahrſcheinlich aus ei⸗ 
nem Diebſtahl, da die Fahrradnummer abgefeilt und an de⸗ 


Das Gericht verkündete folgendes Urteil: Der Angeklagte 
Kazimierz Zalewſki wird zu zweieinhalb Jahren ſchwe⸗ 
ren Kerker verurteilt. Ueberdies werden ihm die bürgerlichen 
Ehrenrechte für die Dauer von drei Jahren abgeſprochen. 
Der Angeklagte Kowalewſki wird freigeſprochen. 


Zwei neue Eiſenbahnlinien in Schlefien. 
Der Miniſterrat hat in letzter Zeit u. a. auch über den 


n 


Bau von zwei normalſpurigen Eiſenbahnlinien beraten. Die⸗ f ren Stelle eine neue Nummer, 8131, eingeſchlagen worden 
ſe ſind: Strzebin — Woznik und Teſchen — Zebrzydowiee —- Der hochhaus bau in ftattowitz. lit Da Strozik keine Auskunft über die Herkunft des Fahr: 
Moſzezenica. : | tades geben kann, wurde das Fahrrad beſchlagnahmt. Das 


1 N er i Vor kurzer Zeit hat das ſchleſiſche mopewsoſcefteuntc b fi fi Polinsi f : 
hat 14 Kilometern und. 5 0 ahrrad befindet ſich am Polizeipoſten in 5 
BI 5 e 1415 e 2 ee einen 14 Stockwerke hohen Bau an der Ecke der aul. Zielona Fah j ſich ee eee 
linitzer Kreiſes und die Stadt Woznit. und Wandy in Kattowitz in Auftrag gegeben. e 
Die zweite projektierte Linie Teſchen — Zebrzydowice -- werden die Fundamente für ein zweites Hochhaus ausgeho⸗ Pleſz 
Mofzezenica Hat eine Länge von 32 Kilometer Durck dieſe ben. Du deen mbc een en een eee Tötlicher Abſturz von einem Wagen. Der 65 Jahre al: 
Eisenbahnlinie wird die Lerbindun wilden Teſck 55 8 zwar die Finanzlaſſe, das Stempelſteueramt und das Amt te Landwirt Johann Palcaret, wohnhaft in Groß- Weichſel, 
Kattowitz ſowie dem Rybniter Znkeff e bedeutend ver- [für Atziſen und Monopole. Die Aemter haben zuſammen] ſtürzte auf ſeinem Hofe angekommen von einem Fuhrwerk, 
At Feder uiah 23 e Ein 1 a 8 0 85 Räume. Ueberdies befinden ſich in dem Gebäude 42 Woh⸗ | ſo unglücklich auf einen Stein, daß er ſich einen Schädelbruch 
der Esche choſtöwalel und Oeſterreich beſchleunigt en Bau. nungen für Wojewodſchaftsbeamte und 236 Wohnzimmer. zuzog. Der Tod trat auf der Stelle ein. Es wurde feſtge⸗ 
geen . nie Faire 0 ri 5 1 0 0 Zloty. Das Gebäude wird mit den neueſten ſanitären und mechani- Itellt, daß den Unfall wahrscheinlich Balcavet ſelbſt verſchul⸗ 
j l 9 0. ſchen Einrichtungen verſehen ſein. Das Bauprojekt wurde] det hat, da er an dem fraglichen Tage ſich in trunkenem Zu⸗ 
1 im Hochbaubüro des Wojewodſchaftsamtes vom Ing. Ar⸗ſtande befand. 
Bielitz chitektt Tadeusz Kozlowski entworfen. 8 Schadenfeuer. Das Wohnhaus des Michael Czober in 
Skifekti Makkabi Vom Auto überfahren. Auf der ul. Mikolowska neben Vendzin wurde durch einen Brand vollkommen vernichtet. 
ſektion Makkabi. c der Kirche in Nowa Wies hät der Führer des Perfonenau- Der Schaden beträgt etwa 11.000 Zloty. Durch Funkenflug 
Abteilung Touriſtik: tos Sl. 7494, Georg Korek den Radfahrer Erich Kaborn eier das Feuer auf die Holzgebäude des Nachbars über⸗ 
9. Klubtour: 2-Tagstour, Treffpunkt Sonntag, den überfahren. Kabon erlitt erhebliche Verletzungen. Er wur- tragen, die gänzlich vernichtet wurden. Die Brandurſache 
8. d. M. 5 Uhr 20 Min. 9 Bielsko, Abfahrt 5 ‚pe in das Krankenhaus in Nowy Bytom eingeliefert. Es! iſt zur Zeit micht feſtgeſtellt. 
Uhr 41 Min. Cieſzyn. Ausflugsbillet Cieſzyn löſen! Tour: Wurde feſtgeſtellt, daß die Schuld an dem Unfall der Geſchä⸗ 


Bielsto — Cieſzyn — Oſtrawica — Oſtrauer Hütte — Lyſſa digte ſelbſt trägt, da er ein unvorſichtiger Fahrer geweſen | | 
Hora — (Uebernachtung) — Weißes Kreuz — Grun — Alt⸗ ul CC s 


hammer. Grenzübertritt erforderlich! Führung: B. Wiener. Ein Faſchendieb verhaftet. Der Elektromonteur Tadeus 

10, Klubtour: 2 Tagstour. Treffpunkt Sonntag, den W arzecha aus Tarnow und ein gewiſſer Stefan Sawic- N 595 
8. d. M. 7 Uhr 35 Min. Hauptbahnhof Bielsko, Abfahrt 7 ki aus Krakau wurden wegen des Diebſtahles einer Taſchen⸗ 
Uhr 55 Minuten. — Tour: Bielsko — Ernsdorf — Blatnia uhr im Poſtgebäude in Kattowitz zum Schaden des Viktor 5 f 5 
— Brenna — Rownica (Uebernachtung) — Tokarnia — Sal⸗ Kite ii ' 1 l | ae 99 a \ 
mopol — Szezyrk. Koſten oa. 8 bis 10 Zloty. Führer: Karl! erloren hat Anna Suffner im Kosciuszkopark in Kat⸗ 1 3 
Huppert. towitz eine Damenhandtaſche mit 150 Zloty Bargeld, die Ver⸗ Buch- und Kunstdruckerei 

11. Klubtour: Tagestour. Treffpunkt, Montag, den kehrskarte und einen Wechſel in der Höhe von 600 Zloty. Bi 1 I i 
9. d. M. 6 Uhr 15 Min. Hauptbahnhof Bielsko. Abfahrt 6 Beim Rangieren tötlich verunglückt. Am Dienstag, in 0 € sk 0, 0 lask) 
Uhr 32 Min. Ausflugsbillet Milowta löſen! — Tour: Biel- den ſpäten Abendſtunden, wurde auf dem Güterbahnhof in Pitsudski 13 1 ' 
sko — Wengierska Gorka — Pruſow — Boracza — Raycza. | Kattowitz der Rangierer Stanislaus Bientef aus Imie⸗ e80 3 - Tel. 1029. 
Koſten 5 bis 6 Zloty. Führung: Hanns Machauf. Gäſte will- | lin von einem Eiſenbahnwaggon füberfahven.. Dem Be⸗ g 
kommen. 5 dauernswerten wurden beide Beine und die linke Hand ab⸗ 3 F 

— INE: "CH gefahren. Der Verletzte wurde in das ſtädtiſche Kranken⸗ formulare Br Mitteilungen — Visit. 
8 haus in Kattowitz eingeliefert. Am Mittwoch früh iſt Sien=| " karten — Rechnungen — Programme \ 

8 8 ker Direktion des ‚Gtoatsgymna- tot infolge großen Blutverluſtes geſtorben. 0 —Kommissions- u. eferschein-Bücher 
ſiums mit deutſcher Untervichtsſprache in Bielitz teilt mit: Mit einem Auto durchgegangen. Der Autobeſitzer Hu⸗ nme 


Alle jene Familien, die Schüler der Anſtalt in Koſt und 
Quartier haben und nehmen wollen, werden erſucht, in der 
Direktionskanzlei vorſprechen und ihre Adreſſe angeben zu 


7 g l 8 NET inst 
go Kühnel erſtattete die Anzeige, daß fein Chauffeur St. W. N lache ee Bee 85 


aus Myslowitz am 1. Juni mit einem halbſchweren Laſten⸗ Künstler: vornehme Kataloge ausge- 


auto. Marke hevrolet“ SI. 10.632 fahren 6 führt auf Kunstdruckpapier, 
wollen, da der Direktion laut den beſtehenden Vorſchriften He Ken era By 1 8 5 . un: de — aan Fine e ne 
die Kontrolle über die Schülerwohnungen zuſteht. f N l Zeitschriften — Broschüren — Werke 
Einblutiger Mieterſtreik. Zwiſchen dem Andreas Lipta W e — 
in Czechowitz 109 und der Hausbeſitzerin Marie Zoczek ent: Rönigshütte. 
ſtand wegen Wohnungsangelegenheiten ein Streit. Dieſer Diebſtahl. Ein gewiſſer W T. in Königshütte wurde in Moderne Ausführung 
Streit artete in Tätlichleiten aus. Dabei hat Lipta die Zo-Geſellſchaft zweifelhafter Frauensperſonen um 170 Zloty er⸗ N Mehriarbendruck 


ezek mit einem Eiſenſtab auf den Kopf geſchlagen und er- 
heblich verletzt. Die verletzte Hausbeſitzerin mußte ärztliche 
Hilfe in Anſpruch nehmen. Gegen Lipka wurde die An⸗ 
zeige erſtattet. 


leichtert. Das Reſultat dieſer Unterhaltung war, das eine 
Proſtituierte wegen Diebſtahlsverdachtes verhaftet wurde. 


Nlustrationsdruck 


W. K. in Königshütte wurde ihm vom Bäckerlehrling Erich 


Verhaftung. Ein gewiſſer Wladyslaw Kornectilgolo cezet ein Motorrad Marke B. M. W. im Werte von 5 „ | 
wurde in Bielitz verhaftet, da er dem Eiſenbahner Stefan! 5000 Zloty geſtohlen. Die Polizei hat den 19-jährigen e e 


Ein Motorrad geſtohlen. Während der Abweſenheit des Verlangen Sie Angebote 5 1 


1 


x 
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Was ſich die Sportnachrichten. 
Welt erzählt. Das Internationale Pfingſtturnier in Bielitz. 


Die polniſche Meifterin Frau Dubienska als Teilnehmerin. 
Das Großfeuer ir Harburg. i Krakau: Fr. Dubienska, Fr. Bielecka, Horain, Czyzowski, 
Hamburg, 5. Juni. Das Großfeuer in Harburg⸗Wil⸗ . 


Liebling, A j i, Chojecki, Hand, Kloszek, it. 
helmsburg, das wie gemeldet, in der Nacht vom Donners⸗ m Rs 1 ae 120 et, Herbs 
dag in einem Oelſchuppen der F. Thörls vereinigten Oelſa⸗] glänzende Veſetzung der einzelnen Kondurvenzen ergeben. . uf 1 . 
briten entſtand, war gegen 1 einhalb Uhr morgens jo weit] Da die Lifte zu umfangreich fit, um hier veröffentlicht an ad: 1 1 755 
gelöſcht, daß die Feuerwehren abrücken konnten. Die Ur- werden, hat die Turnierleitung die Lifte in Druck gegeben und Sosnowiec: Muſſec. 
ſache des Feuers, daß an den Oeltuchen und den Oel ge.] wird dieſelbe vor Beginn des Turnieres in den Schaufen Zypwiec: Frl. Haber, Ing. Fußgänger. 
füllten Koffern reichliche Nahrung fand, konnte noch nicht ſteun der Sportwavenhäuſer Joh. Prochaska und stellermann T. C. 28: Geymeyer, Heß, Bathelt, Lamprecht, Frl. Pfi- 
feſtgeſtellt werden. Die Höhe des Schadens wird als ſehr ausgestellt werden. Außerdem werden die Ausloſungsliſten ſter, Fr. Mänhardt, Frl. Ochſner, Mänhardt, Krane. 
hetröchtlich bezeichnet. . an der Turnierkaſſe zu haben fein. Hatoah: Winkler Sternberg, Breitbart, Ing. Drucker, 
-  Bweieinhalb Millionen Reichsmark Brandſchaden. Zu unſerer geftrigen Meldung wollen wir noch ergän- Steiner, Seifter Meßner, Richter, Sonderling, Fr. Nichten⸗ 
E Harburg-Wilhelmsburg, 5. Jun. Der durch das gemel- | zend berichten, daß die polniſche Meiſterin Frau Dubien ⸗ hauſer, Frl. Vendetz. 
dete Großfeuer Thoerlſchen Baumwollſaat. und Oelfabrit sta an dem Turnier ebenfalls teilnimmt, wie die Teilneh- BBSWV.: Borylawski Roman, Steffan, Borylawsbi Ni⸗ 
angerichtete Schaden wird auf zweieinhalb Millionen Reichs“ merliſte überhaupt Namen von gutem Klang enthält. Sehr ki, Lupinsli, Sikora, Schmerzler, Becher, Por. Cenkowsli, 
mark geſchätzt, ſiſt aber durch ausländische Verſichevungen ſtark iſt Troppau, Kattowitz und Krabau vertreten, aber auch Frl. Binner. 
zum Teil gedeckt. Die Fabriksleitung hält Selbſtentzündung alle unſere heimiſchen Spieler haben für das Turnier ge Da außerdem noch einige Gäſte aus der Tſchechoſlowa⸗ 
für ausgeſchloſſen. Insgeſamt ſind 15.000 Oelkuchen ver⸗ nannt. Wir nennen noch folgende Namen: tei und Polen zu erwarten find, hat die Turnierleitung da- 
nichtet. Start gefährdet waren beſonders die in unmittelba⸗ Troppau: Ehepaar Hoppe, Ehepaar Czernek, Ehepaar für Vorſorge getroffen, daß dieſe auch moch eingeſtellt wer⸗ 
rer Nähe gelegenen Oeltangs mit je 400 Tonnen Oel. Dieſe Heinz, Dr. Maly, Siegl (Mähr. Weißkirchen). den können. 
konnten mit größter Mühe gehalten werden. Der Oſtwind Kattowitz: Dr. Förſter, Thomas, Gawron, Wawezik, Die Selktionsleitung der Hakoah teilt mit, daß ihre Ten⸗ 
trug das Feuer nach den weiten Hafenbecken. Zwei dort lie⸗]Marticke, Kaczor, Bermann, Frl. Trulla Volkmar, Fr. Süß- nisplätze ab Donnerstag zwecks Herrichtung für das Tur⸗ 
genden Kähne fingen Feuer und brannten vollſtändig aus.] mann, Frl. Stampe, Frl. Stephan, Fr. Gawron. nier geſperrt ſind. 
Perſonen wurden micht verletzt. 8 


Die Ausloſung für das internationale Tennisturnier 
unſerer heimiſchen Vereine BBSV. und Hakoah hat Mitt⸗ 
woch abends im Hotel Präſident ſtattgefunden und eine 


—— —— un nn mu 


Der Prager Aushebungsſkandal. FR 
Prag, 5 Jail Wie up nk beat meldet, Fußball zu Pfingiten. Federgewicht: om, 
| wurden laut Befehl des Landeskommandos für Böhmen] Das Pfingſtprogramm hinjeves heimiſchen Fußballklubs Leichtgewicht. Seweryniak. 
Sanitäts⸗Oberſtleutnant Dr. Arnold Dvorak und Mom-| it ein ſehr mageres, Mit Ausnahme der Hatoah, die am! Halbmittelgewicht. ee 
| ſieur Petak vom Dienſte dispenfiert, Dr. Dvorak iſt ſchwer zweiten Tag gegen Naprzod, Lipine auf eigenem Platz ähr Mittelgewicht: Majchrzycki, (Wieczorek). 
erkrankt. Er litt ſeit längerer Zeit an Mierenblutungen in- fälliges Meiſterſchaftsſpiel austrägt, findet kein Spiel ftatt. Fe e e 
eee Kae hai sungen in“ Der BEER. ſpielt in Kattowitz gegen den 1. F. E., Biala-! Schwergewicht: Stibbe. 
folge eines Huftrittes. Geſtern wiederholten ſich die Blu⸗ der On. pen ee n. egen f 
| tungen in jo heftiger Form, daß Oberſt Dvorak ans Bett | Cipnit fährt in die Achechoflowabel. Die Hakoah wird gegen ee 
geheftet ift. den gegenwärtig ftärkiten Verein Oberſchleſiens einen ſchwe⸗ Armee-$echtländerkampf 
ven Stand haben und müßte ein Wunder geſchehen, wenn polen — Ungarn. 
Das Einſturzunglück in Genua. fie aus dieſem Treffen einen Punkt retten könnte. Auf ei] Am 8. und 9. d. M. findet in Warſchau eine der intereſ⸗ 
genem Boden wird die heimiſche Mannſchaft ſicher in ihren teſten Be . RER 62 
Weitere 6 Tote geborgen. Anhängern einen ſtarken Rückhalt haben, ob derſelbe aber ſanteſten Begegnungen im Fechten in der laufenden Saiſon 
Rom, 5. Juni. In den letzten Tagen wurden unter den! genügen wird gut abzuſchneiden, lich. ö ſtatt. Es gelangt nämlich das Treffen zwiſchen den Offi⸗ 
Trümmern des in Genua ſtattgefundenen Einſturzes des ee de NE e n. iſt frag 1 Nene irn 
| Auswandererheims weitere 6 Tote geborgen ſodaß ſich die Ge⸗ ha sin Hakoah bemühen und Ühe möglichſtes bieten, um jo 
ſlamtzahl der bisher aufgefundenen Toten auf 7 ſtellt. gut als möglich aus dieſem Kampf hervorzugehen. Be 5 fünf gegen fünf Teilnehmer gegeneinander kämp⸗ 
i 8 2 n werden. 
Blutiger Streik. Die polniſche Repräſentativmannſchaft Die ungariſche Armee ſtellt unter der Leitung Gen. 
Mexito, 5. Junl. In der mittelameritaniſchen Nepublit im Bogen für Budapeſt. Hoffmanns ihre ſtärkſte Mannſchaft: Kapitön des Ungar. 
Mepilo kam es anläßlich eines Vergarbeiterſtreiks zu einer Dienstag abends iſt die polmſche Nepräjentatiomann- Fechtverbandes und mehrfacher Olympioniks Obſtl. Rady, 
Schießerei zwiſchen Streikenden und Angeſtellten. Dabei ſchaft für die Europameiſterſchaften im Boxen in Budapeſt Militaweuropameiſter und ungarischer Meiſter auf Säbel 
wurden 8 Perfonen getötet und zahlreiche Perſonen verletzt. eingetroffen. Die Mannſchaft wurde am Bahnhof von der Kpt. Piller, Marinekapitän Nagy, Kpt. Kalnitzty, Kpt. 
Auf 5 Sen dn ade 1 ae, Vertretern des Ung. Boxverbandes begrüßt. Gfellner. In den polniſchen Farben treten auf: Säbel — 
beiden Seiten wurden mehrere hundert Schüſſe abgege- ; > . n den 5 
den. Die Polizel konnte nur mit größter Mühe die Onb-| Die Meifterfhaften begannen Mittwoch, um is uhr st. Szemplinsti, Kpt. Seodo, Apt. Nez, Por. Instowsti, 
nung wieder herſtellen. k abends. Die polniſchen Vertreter in den einzelnen Gewichts⸗ Por. Zabielsti, P. Por. Papee. Degen — Kpt. Szemplin⸗ 


ziersmannſchaften der polniſchen und ungariſchen Armee zur 


7 klaſſen ſind: ski, Kpt. Seyda, Por. Laskowski, Por. Zabielski u. Por. 
Unwetter in Madrid. Fliegengewicht: Forlanski. allysko. Die Kämpfe werden von Por. Zabielski 940 
Einſturzunglück. Bantamgewicht: Glon (Stempnial). als Oberſchiedsrichter fungiert P. Por. Papec. 


Madrid, 5. Juni. Bei dem ſchweren Gewitter, von dem 
Madrid gejtern Heimgeſucht wurde, ſchlug der Blitz an ver- S οοοοοο D ο HEHE 


niedergehenden Wolkbenbruches, wurden in den Vororten die worden. Hierbei wurde ein Matroſe ſchwer, ein anderer 
Fundamente von vier Häuſern derart unterſpült, daß die leicht am Kopfe verletzt. Der Zuſtand des, Schwevverletz, Die Rettung der drei Eingeſchloſſenen ausſichtslos. 
Häuſer einſtürzten. 7 — . und eine Frau wurden ten iſt ernſt. 

unter den Trümmern n. Auch aus der Provinz tref⸗ 

fen. Nachrichten von wolbenbruchartigen Regengüſſen und Zwei weitere Todesopfer des 
großen Sachſchäden ein. 


Mühlhauſen, 5. Juni. In der vergangenen Nacht kam es 
im Kaliſchacht in Menteroda der Gewerkſchaften Volkenroda 
8 zu zwei neuen Gasexploſionen. Da jedoch die Beobachtungs⸗ 
Einſturzunglückes in Genua. mannſchaften den Brandherd lokaliſterten, iſt ein weiteres 
| 5 ene 5 De: ee NR 1 Umſichgreifen des Feuers nicht zu befürchten. 
Unfall auf einem marinefahrzeug. 5250 eee hs Fortunata S5 PERF Sy⸗ 5 e e e drei Beamten iſt jetzt 
. Kiel, 5. Juni. Geſtern iſt bei dem Marinefahrzeug „U. rien geborgen worden. Die beiden Mädchen befanden ſich endgültig aufgegeben worden. 
8. 27“ vom Oſtſee⸗Sperrdamm beim Herausbringen des] auf der Reiſe nach Buenos Aires. 
_ BBEAERE002BHCSHE0H02EH08 HHLEHLELEOHHIENNEUEHEHHOEHCHUEHL7EH2HH0E0F030 0U5E3HLHEPFEDATERFEDFOIBEOHUONEHHEHEOLBEHHLULCEHBLEH000e 
2 9 52 9 ö 8 Augen ſollen ſo friſch und ungetrübt ſtrahlen, wie im⸗ | Conterez zuckte unwillkürlich zuſammen, und ſeine 
Fo ESS N an N mer. Ich bin es dann nicht wert, daß Du weinſt, denn] Stimme bebte etwas, als er antwortete: 
meine Erfindung war eitel nichts, eine Stümperei, und „Nein, Senjorital Ich kam leider erſt, als Profeſſor Ra⸗ 
Eyfincdund es geſchieht mir vecht, daß ich meine Schande nicht nini, mein armer Herr, ſchon tot auf dem Boden lag. Ich 
! überlebe! hatte im Laboratorium etwas wergeſſen, und kehrte deshalb 
Roman von Elisabeth Ney. Ich probiere das Serum in genau einer Stunde an noch einmal dahin zurück. Da war das Unglück bereits 
mir ſelbſt aus: Entweder bin ich dann der glücklichſte geſchehen“. 
Menſch, da Deine Hand für immer mein fein wird, oder „Sollten Sie denn wirklich nichts von Ranins Vorha⸗ 
ich habe nichts Beſſeres verdient, als daß ich, Deiner ben gewußt haben, Senjor Conterez? So viel ich weiß, be⸗ 
7. Fortſetzung. unwert, in die Hölle fahre. „ſprach er doch ſonſt alles mit Ihnen?“ fragte Celimene ver⸗ 
War er nicht bedauernswert in ſeiner Häßlichkeit? Hat⸗ Celimene, weine alſo nicht um den, der Deiner un⸗ wundert. 
e er nicht Ranini mit Treue und Ergebenheit gedient? Und bündig war, und vergiß ihn. — Ich liebe Dich! Conterez zuckte nur kurz die Achſeln, und ſchwieg. 
vberlor er micht auch alles, ſeinen Wohltäter, ſeine Stellung? Nanini“. 


Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale). 


. \ : „Iſt Ihnen auf das Pulverchen beſſer 5 . 
Nanimi ſehr nahe geſtanden hatte? — ich habe ihn in den Tod getrieben!“ ſchrie fie To laut 3 25 N 
„Raoul del Conterez, laſſen Sie mich einen Moment auf, daß Conterez beſtürzt ins Zimmer trat. | z „Bei Gott“, fuhr Celimene erſchrocken auf. „Sie haben 
ins Nebenzimmer treten!“ bat fie freundlicher, „Ich will den! „Senjorita“, ſagte er leiſe, „ich will Ihnen etwas Wein mir da ein vortreffliches Beruhigungsmittel verabreicht! Faſt 


Brief leſen“. bringen, ſonſt werden Sie noch krank vor Aufregung!“ zu ruhig bin ich geworden; ſtatt, daß ich untröſtlich bei dem 
Mit einer ſtummen, devoten Verbeugung öffnete Con. Ohne Celimenes Antwort abzuwarten, betließ er das Freunde weile, verplaudern wir hier die Zeit. Entſetzlich! 
z ſofort die Tür, die in eine Art Eßzimmer führte, und Zimmer, und ging in den Laboratoriumsraum. Naſch griff Führen Sie mich wieder zu ihm, Conterez!“ 
geleitete die wankende Frau zu einem bequemen Fenſter⸗ er nach einer Schachtel mit kleinen Pulvevn, goß Wein in Dieſer öffnete mit einem ſeltſamen Lächeln die Tür zum 
ſuhl. Matt ſank Celimene in die weichen Kiſſen; dann ein Glas und ſchüttete ein Pulver hinein, das ſich unge- Totenzimmer, und Lelimene trat ſtill zur Bahre und blickte 
winkte fie müde, kaum merklich, mit der. Hand. 55 lich ſchnell auflöste. lange auf den geliebten Toten. 
Sie wollte allein ſein. „Ein Trank des Vergeſſens, mein ſchönes Kind“, ziſch⸗ Aber ſeltſam, der alte Schmerz, die ſchreckliche Zerriſ⸗ 
Faſt unhörbar ſchlich Raoul del Conterez aus dem te er höhniſch vor hin, „er ſoll dir ſchöne Träume vorgau⸗ ſenheit, die entſetzlichen Vorwürfe, die ſie ſich eben noch über 
Zimmer, und blieb lauſchend hinter der nur halb geſchloſſe⸗ keln, damit du ihn bald vergeſſen haſt“. Raninis jähes Ende gemacht hatte, damen nicht wieder zu⸗ 
nen Tür ſtehen. [CEilig trat er zu Celimene ins Zimmer. rück. Alles war wie fortgewiſcht. Mit wahrem Entſetzen 
Mühſam erbvach Celimene den Brief des Freundes, „Trinken Sie, Senjorito, es wind Ihnen gut tun; ich empfand fie dies alles. 


„Celimene, Süßeſte aller Frauen! Arglos trank Celimene in durſtigen Zügen das Glas den Wein gemiſcht hatte? 


Händen halten ſollteſt, ſo weinſt Du vielleicht ein wenig Ruhe. der die Leiche eben mit großen Augen anſtarrte, ſie aber 
um 14 Deinen alten Freund, denn dann weiſt Du Conterez machte ſich eine Welle im Zimmer zu ſchaffen. ſchnell wieder ſenkte, als er Celimenes forſchenden Blick ge⸗ 
its, daß iich tot bin. 2 N a „Waren Sie dabei, wie Ranini ſtarb?“ fragte ihn plötz⸗ wahrte. 
Du ſollteſt aber nicht lange weinen. Deine ſchönen lich Celimene. | Fortſetzung folgt. 


Austragung. In jeder Waffe werden 25 Begegnungen jtatt- 


schiedenen Stellen der Stadt ein. Infolge des gleichzeitig | Suchgerätes eine Leinenwinde aus ihrem Fundament geriſſen Jwei neue Baserplofionen in Nenteroda 


und las: habe ein leichtes, herzberuhigendes Pulver hineingemiſcht“. Was war das für ein Pulver, das ihr da Conterez in 
Wenn Du je den Brief in Deinen kleinen, weißen leer, und alsbald überbam fie eine vollkommene, wohltätige Beklommen und mißtrauiſch ſah fie auf den Gehilfen, 
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volkswirtſ haft 


Eröffnung des Flugverkehrs Polen — 
Rumänien. 

Auf dem Flugplatz in Mokotow fand am Sonntag die 
feierliche Eröffnung der Paſſagier⸗Fluglinie Danzig⸗War⸗ 
ſchau⸗Lemberg⸗Bukareſt ſtatt, welcher u. a. die Miniſter Kühn 
und Kwiatkowſki, der bevollmächtigte Miniſter und Geſandte 
Rumäniens, Cretzeanu, der Präſident der Stadt Warſchau. 
Ing. Slominſki, beiwohnten. Die Feier begann mit einer An⸗ 
ſprache des polniſchen Verkehrsminiſters Kühn, welcher feſt⸗ 
ſtellte, daß die Eröffnung des Flugverkehrs auf der neuen 
Linie Danzig —Warſchau— Czernowitz —Galatz—Bukareſt nö⸗ 
tig war, um eine ſchnelle und bequeme Verbindung zwiſchen 
den Hauptſtädten der beiden befreundeten Staaten herzuſtel⸗ 
len. Die Linie verbinde ſerner das Baltiſche mit dem Schwar⸗ 
zen Meer, was auf die Entwicklung des Wirtſchaftslebens 
beider Länder nicht ohne Wirkung bleiben dürfte. Es unter⸗ 
liegt keinem Zweifel, daß die Fluggeſellſchaft „Lot“, der die 
Bedienung der neuen Linie übertragen wurde, ihrer Aufga⸗ 
be voll und ganz gerecht werden wird. Der Miniſter ſchloß 
ſeine Ausführungen mit dem Wunſche, daß die Arbeiten auf 
der neueröffneten Linie die beſten Ergebniſſe zeitigen mögen. 

Sodann ſprach in franzöſiſcher Sprache der rumäniſche 
Geſandte, Cretzeanu, welcher erklärte, daß er den Eröffnungs⸗ 
tag der Linie für den glücklichſten während ſeiner Miſſion in 
Polen halte, da es ihm möglich ſei, nach der am 9. Mai unter⸗ 
zeichneten Konvention über den polniſch-rumäniſchen Flug⸗ 
verkehr dem Abflug des erſten Flugzeuges beizuwohnen. Der 
Geſandte erklärte ferner, daß er ſich ſtets um die Hebung und 
Beſchleunigung des Verkehrs zwiſchen den beiden befreunde⸗ 
ten und durch ein Bündnis verbundenen Staaten bemüht 
habe, denn die erſte Bedingung für eine Zuſammenarbeit 
zum Wohle des Friedens ſei ein beſſeres Sich⸗Kennen⸗Lernen 
der beiden Völkev. 


mitteilungen der polniſch⸗belgiſchen 
Handelskammer, 
Die Polniſch-Belgiſche Handelstammer in Warſchau, 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


Nr. 151. 


Rückgängige Arbeitsloſigkeit. 
Den letzten Daten des Staatlichen Arbeitsnachweisam⸗ 
tes zufolge nimmt die Arbeitsloſigkeit in Polen ſyſtematiſch 
ab. In der letzten Woche haben 12 436 Perſonen Beſchäfti⸗ 


ſtredite für die polnifche Candwirtſchaft gung gefunden, jo daß es augenblicklich auf dem Gebiete des 


Der Präſident der Staatlichen Agrarbank, Prof. Dr. 
Ludkiewiez, hat ſich vor einigen Tagen nach Paris und Lon⸗ 
don begeben, um Obligationen der Bank auf dem franzöſi⸗ 
ſchen, vor allem aber auf dem engliſchen Markte unterzubrin⸗ 
gen. In London wird Dr. Ludkiewiez mit der Hambros⸗Bank 
über die Aufnahme einer Anleihe im Höhe von 2 bis 2,5 
Millionen Pfund Sterling verhandeln. Die Anleihebedingun⸗ 
gen ſollen die gleichen wie bei der im Otkober 1927 aufge⸗ 

nommenen Stabiliſationsanleihe ſein, d. h. Emiſſionskurs 
927 Prozent bei 7⸗prozentiger Verzinſung. 
Die Anleiheverhandlungen gehen bereits ihrem Ende 


| entgegen. 


1 


1 


Günſtige Geſtaltung der £ierausfuhr. 
| Dieſer Tage fand ein Kongreß der Eierexporteure ſtatt, 
auf dem die Standariſierung ſowie das Kontrollſyſtem der 
exportierten Eier beſprochen wurde. Nach längerer Diskuſſion 
wurde feſtgeſtellt, daß die Standariſierung zur Beſſerung der 
Marke der polniſchen Eier beigetragen hat und daß ſich der 
Eierexport trotz der ſchlechten Konjunktur im vergangenen 
Jahre auf entſprechender Höhe hielt. Die polniſchen Expor⸗ 
teure machen in dieſem Jahre die größten Anſtrengungen, 
um den polniſchen Export auf der bisherigen Höhe zu erhal⸗ 
ten, doch ſind die im Standariſierungsgeſetz verpflichtenden 
Sortierungsnormen in Wirklichkeit ſowohl aus techniſchen wie 
auch aus Vedarfsgründen unmöglich durchzuführen. | 


Aus der Gummiſchuhbranche. 
Die Umſätze in dieſer Branche haben ſich im Vergleich 


ganzen Staates 240 213 Arbeitsloſe gibt. In Lodz iſt die 
Zahl der Arbeitsloſen in der letzten Woche um 2943 und im 
Lodzer Bezirk um 388 zurückgegangen. 


Tagung der Handwerkerkammern. 
Am 22. Juni d. J. wird in Lodz die 3. allpolniſche Ta⸗ 
gung der Handwerkerkammern ſtattfinden. Die Lodzer Hand⸗ 
werkerkammer trifft Vorbereitungen für dieſe Tagung und 
hat bereits eine ſpezielle Organiſationskommiſſion eingeſetzt, 
die ſich mit der Beſchaffung von Quartieren, mit dem Pro- 
gramm uſw. befaſſen wird. 


Freitag, 6. Juni. 

Kattowitz. Welle 408.7: 17.15 Krakau. 17.45 Leichte 
Muſik. 19.20 Muſikal. Intermezzo. 19.30 Naturgeſchichte. 
20.00 Jugendſtunde 20.05 Sport. 20.15 Symphoniekonzert. 

Krakau. Welle 3128: 16.00 Elternſtunde. 16.20 
Schallplatten. 17.15 Vortrag. 18.45 Briefbaſten. 19.25 Ver⸗ 
ſchiedenes und Sport. 20.05 Wavpſchau. 20.15 Warſchau. 

Warſchau. Welle 1412: 15.45 Kunſtplauderei. 17.15 
Juriſt. Vortrag. 17.45 Leichte Muſik. 20.15 ITſchaikowski⸗ 
Konzert. Uebertragung ausländiſcher Stationen. 

Breslau. Welle 325: 15.45 Stunde der Frau. 16.10 
Zweitauſend Jahre Muſik. (Schallpl.) 17.10 Kinderzeitung. 
18.20 Europa im Abſtieg? 18.45 Engliſch. 19.10 Neue Tän⸗ 
ze. 21.00 Der verkaufte Tod. 

Berlin. Welle 418: 14.00 Neues vom Tage. Die neu⸗ 


zum vergangenen Jahr verringert. Die Sommerſaiſon hat, da leiten Schallplatten. 15.20 Die ſozialen Aufgaben der Frau. 
keine größere Bewegung im Handel eintrat, die Kaufleute 15.40 Mediziniſch⸗ hygieniſche Plauderei. 16.05 Der Garten 
‚enttäufcht. Mit Rückſicht auf die ſchwache Zahlungsfähigkeit von heute. 16.30 Schleſiſche und pommerſche Lieder. 17.00 


der Abnehmer und die große Zahl der zu Proteſt gegangenen | 
Wechſel wurden in der letzten Zeit die Kredite eingeſchränkt. 


Jugendſtunde. 17.20 Unterhaltungsmuſik. 18.50 Das neue 
Buch. 19.30 Unterhaltungsmuſik. 20.00 Wovon man ſpricht. 


Marſzalkowſkta 120, veranſtaltet mehrere Reifen nach Bel- Gegenwärtig verkauft man überwiegend gegen bar. Kurz⸗ 20.30 Orcheſterkonzert. Danach bis 0.30 Tanzmuſik. 


gien zwecks Beſichtigung der Ausſtellungen in Antwerpen 


friſtige Kredite bis ſechs Wochen werden nur ſoliden Kauf⸗ 


Prag. Welle 486.8: 12.15 Brünn. 16.30 Vortrag. 


und Liege unter gleichzeitiger Bereiſung mehrerer belgiſcher leuten bei größter Vorſicht erteilt. Die Preiſe unterlagen zu⸗ 16.40 Vortrag. 16.50 Kinderecke. 17.00 Brünn. 18.05 Arbei⸗ 
Städte. Dieſe Reiſen find zu ermäßigten Preiſen zufammen- letzt keiner Veränderung. Vom Augenblick des Abſchluſſes der terſendung. 18.15 Tſchechiſch f. deutſche Hörer. 18.35 Deut⸗ 
geſtellt und ſehr empfehlenswert. Die Abreiſen erfolgen von Konvention in der Induſtrie und der Konvention zwiſchen ſche Sendung. Landwirtſchaft. Sommerſchnitt der Formobſt⸗ 
Warſchau am 15. Juni, 15. Juli, 1. Auguſt und 1. Septem⸗ den Großhändlern wurden die Verkaufsverhältniſſe geregelt bäume. 19.35 Touriſtik und Sommerſport. 19.45 Ausflugs- 
ber 1930. Die Reiſen find ſowohl für 7, als auch für 15 Ta⸗ und vereinfacht. Die Konwention hatte einen günſtigen Ein⸗ vubrik. 20.00 Von der Muſik der exotiſchen Völker, mit Plat⸗ 


ge vorgeſehen. Letztere koſtet 3. Klaſſe 735 Zloty, die 7tägi⸗ fluß auf die Verringerung der ſehr ſcharfen und unrationel⸗ tenproben. 


20.30 Kammermuſik. 21.00 Tanzmuſik. 22.15 


ge Reife 460 Zloty. 2. Klaſſe, die 14tägige 905 Zloty, die len Konkurrenz. Der Einfluß der Konvention auf die Ver⸗ Konzert. 


7tägige 580 Zloty. Dieſe Preiſe gelten inkluſive Beköſtigung, ringerung des Imports war ebenfalls zu erkennen. In der 


jedoch exkluſive Getränke. 


Die Anmeldungen müſſen rechtzeitig erfolgen. DM An⸗ niſſe eingeführt. Die Abnehmer, die ausſchließlich mit In⸗ ſport. 18.00 Das 


„Sommerſaiſon wurden faſt gar keine ausländiſchen Erzeug⸗ 


Wien. Welle 516: 12.00 Kapelle Otto Römiſch. 15.30 
Schallplatten. 16.30 Oeſterr. Komponiſten. 17.45 Körper: 


gemeldeten erhalten Beſtätigungen, auf Grund welcher er⸗ landerzeugniſſen handeln, erhalten ſpeziellen Rabatt, abhän⸗ f geht auf Reiſen. 19.30 Italieniſch. 20.00 Das Wiener Madl. 


mäßigte Päſſe ausgeſtellt werden. 


gig von dem Umſatz. 


21.05 Wiener Komponiſtinnen. 
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Ouloszemies 
C —— » 


W dniu 11. czerwea 1930 r. odbedzie 
sie W Urzedzie Celnym w Bielsku na 


dworcu towarowym publiezna lieytaeja | tig in operativer und 

przedmiotöw niepodjetych przez strony | 5 technischer Behand- Si DEE 7 

W przepisanym terminie. } — lung mit ungefähr acht- E er E 
Fälscher 


Szezegöly w Urzedzie Celnym na 
tabliey urzedowej. wzglednie na obwie- | 
szezeniach w Magistracie Miasta Bielska, 

Miasta Bialej oraz Izbie Przemysiowej | 


i Handlowej w Bielsku. ihres gemeinschädlichen Ge- | Zeugnisabschriften grössten Pianofabrik in Polen 
798 Urzad Celny I. Kl. w Bielsku. ‚werbes. Auch die 923 55 er 
irin- entist A. Potempa 
P Siemianowice Görny 
Slask, ul. Bytomska 6. 
800 


Makulatur-Papier 


ist abzugeben in der Druckerei 
„ROTOGRAF” 

Bielsko, ul. Pilsudskiego 13. 
Teleion 1029. 


aus 


Durch Vermeidung an Barauszahlungen 
spari man an Zeit und Kosien. 
Die P. H. O. berechnet bei den Leber- 


Weisungen keine Manipulationssebühr. 
Bedient Euch bei Zahlungen der 


machen natürlich nur gute | 
und deshalb allgemein beliebte 
Erzeugnisse zum Gegenstand 


nit roter Banderole). 
In allen Apoiheken erhälilich, 


| 
ist der Ucberweisungs- 
verkehr der P. H. ©., 


welcher auf der unmittelbaren 
Ueberschreibung des Betrages 
dem Check-Konto eines 
Klienten der P. K. O. auf Rech- 
nung des Check-Kontos des 
anderen Klienten besteht. 


Aahn-Technike 


| 
| | 
Ä | (Assistent) N 
A | erstklassigeKraft,tüch- | 


jähriger Praxis wird 
per sofort gesucht. 

| Schriftliche Offerten 
mit Photographie und 


Ast Du krank? 


Ist es der Magen, die 
Lunge, die Nieren, die 
Leber, die Blase? Lei- 
| dest Du a. Bleichsucht? 
| Bist Du zuckerkrank ? 
Hast Du Artherienver- 
E Rheumatis- 


mus, Gicht, weissen 
| Fluss, Hemoroiden, 
N chronische Verstop- 
fung, Disenterie, Was- 


sersucht, Frösteln, Ast- 
ma, Skrofeln, Unter- 
brechung derMenstrua- 
tion, Tripper, Grippe ? 
| Alles gleich: verlanget 
sofort die Zusendung 
der Broschüre „Ziola 
Leeznieze“ (Heilkräu- 
ter), Tausende wie vom 
Wunder gerettet: Adr. 
Apotheke in Liszki 
bei Krakau. 


— —— 
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INSERATE 


in dieser ZEITUNG 
haben den besten 


ERFOLG 
FITXIXT, 


751 


B. Sommerield 


von der 


Bydgoszcz 


Filiale: 


katowice, ulica Kosciuszki 16, Teleion 28-98 


® 


1 
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Euon Petri, Professor des Berliner Konservatoriums urteilt 
über mein Fabrikat wie folgt: 


Lemberg, 10, XII. 1928. 
Hierdurch bestätige ich gern, dass das mir freundlichst bereit- 


gestellte Pianino der Firma Sommerfeld aus Bromberg ein ausgezeich- 
netes Instrument ist. Die Mechanik ist leicht, präzis und zuverlässigt 
der Ton voll, weich und sympathisch. 


Ich beglückwünsche die Firma zu diesem Erfolge. 


Bestens dankend 


O Egon petri 


ſchriebene Buch. 18.30 Der Film 
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